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VISONIK®

Optimum Start/Stop Programm BPS
Funktionsblatt

Das Optimum Start/Stop Programm OSTP der VISONIK BPS wird für die energie-
optimale Steuerung von Gebäudezonen eingesetzt. Ziel des OSTP ist es, während
der Nacht, an Wochenenden und in den Ferien eine zeitlich möglichst ausgedehn-
te Temperaturabsenkung bei Heizbetrieb, bzw. Temperaturerhöhung bei Kühlbe-
trieb zu erzielen.

Für die energieoptimale Steuerung eines Gebäudes mit dem OSTP wird das Gebäude
in Zonen eingeteilt, wie nachstehend an einem einfachen Beispiel mit zwei Heizzonen
gezeigt:
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Eine Gebäudezone kann einen oder mehrere Räume umfassen. Die Gebäudezonen
müssen folgende Bedingungen erfüllen:

– Alle Räume innerhalb einer Gebäudezone werden von derselben betriebstech-
nischen Anlage gesteuert und geregelt.

– Alle Räume innerhalb einer Gebäudezone weisen die gleichen Belegungszeiten (B)
auf.

– In jeder Gebäudezone muss ein Referenzraum ausgewählt werden. Dessen
gemessene Innentemperatur (T Ref) wird als Istwert für die Komforttemperatur zur
Steuerung aller dieser Gebäudezone angehörenden Räume benutzt.

Anwendung

Gebäudezonen für
optimale Steuerung

Bedingungen für die
Gebäudezonen
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Das Optimum Start/Stop Programm OSTP führt die folgenden anwendungstechnischen
Funktionen automatisch aus:

Funktion Erklärung

Optimum Start Der Einschaltzeitpunkt für das Heizen oder Kühlen einer Gebäude-
zone wird vom OSTP so berechnet, dass die gewünschte Solltem-
peratur (Innentemperatur der Gebäudezone) zu Beginn der Bele-
gungszeit erreicht wird.

Optimum Stop Der Ausschaltzeitpunkt für das Heizen oder Kühlen einer Gebäude-
zone wird vom OSTP so berechnet, dass die Innentemperatur bis
zum Ende der Belegungszeit höchstens um einen vorgegebenen
Wert absinkt (Heizen) bzw. ansteigt (Kühlen).

Frostschutz Sinkt die der Gebäudezone zugeordnete Aussentemperatur oder
die Innentemperatur unter die eingestellten Grenzwerte, werden
frostschutzspezifische Zonenreaktionen ausgelöst, wie z.B.:
– Frostschutz aussen: Zirkulationspumpen EIN
– Frostschutz innen: Heizung EIN auf reduzierter Stufe

Sollwertüber-
höhung

Abhängig von der Zeitdauer in der die Gebäudezone nicht benutzt
wurde, wird im Heizfall der zoneninterne Sollwert am Anfang der fol-
genden Belegungszeit überhöht. Durch diese temporäre Sollwert-
überhöhung, z.B. nach Wochenenden oder Ferien, wird der grös-
sere Wärmeverlust kompensiert den die Raumbenützer durch Ab-
strahlung an die ausgekühlte Gebäudehülle (Innenwände) erfahren.

Zonenreaktionen Bei jeder Zustandsänderung der Gebäudezone werden die pro-
grammierten Zonenreaktionen ausgelöst, wie z.B.:
– Schnellaufheizung EIN
– Regelbetrieb
– Frostschutzfunktion aussen
– etc.

Das Berechnungsverfahren des OSTP besitzt folgende Eigenschaften:

– Zur Berechnung des optimalen Start- oder Stop-Zeitpunktes werden für jede Gebäu-
dezone die Belegungszeit, die aktuellen Werte der Aussen- und Innentemperatur,
sowie das thermische Verhalten (Isolation, Speichervermögen) berücksichtigt.

– Das Berechnungsverfahren ist selbstlernend. Der Bediener muss keine Parameter
zur Beschreibung der Gebäudedynamik definieren. Diese werden vom OSTP be-
rechnet.

Das OSTP ist ein Unterprogramm des Zeitschaltprogramms TSP der VISONIK BPS.
Wenn im Wochentags-Katalog WDC oder im Ausnahmetags-Katalog EXC Einträge für
Gebäudezonen konfiguriert sind, werden diese vom TSP abgearbeitet.

Das OSTP wird deshalb auch „gleitendes/optimierendes Zeitschaltprogramm“ genannt,
oder in VDI3814, Blatt 2 als Verarbeitungsfunktionen „gleitendes Schalten“ in der Kate-
gorie „Rechnen/Optimieren“ aufgeführt.

OSTP-Funktionen

Liste der Funktionen

Berechnungs-
verfahren

OSTP ist Teil des Zeit-
schaltprogramms TSP
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Eine durch das OSTP gesteuerte Zone kann im Verlauf einer Periode (normalerweise
24 Std.) verschiedene Phasen mit entsprechenden Anfangs- und Endpunkten durchlau-
fen. Diese sind im nachstehenden Diagramm dargestellt.
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Die im Diagramm bezeichneten Werte und Zeitpunkte haben folgende Bedeutung:

Bezeichnung Bedeutung
SPH / SPC Sollwert Heizen bzw. Kühlen während der Belegungszeit
SPHD / SPCD Sollwert Heizen bzw. Kühlen ausserhalb der Belegungszeit
DSP Maximale Sollwertüberhöhung für die Schnellaufheizphase P1
a Optimum Start Heizfall: P1 Reaktionen / Kühlfall: P0 Reaktionen
b Sollwert vorzeitig erreicht: P2 Reaktionen
c Beginn Belegungszeit: P2 Reaktionen, falls nicht schon bei b
d Optimum Stop: P3 Reaktionen
e Reduzierter Sollwert vorzeitig erreicht: P4 Reaktionen
f Ende der Haltephase: P3 Reaktionen
g Ende der Belegungszeit: P5 Reaktionen
h Frostschutz innen: P6 Reaktionen
i Ende der Frostschutzphase innen: P5 Reaktionen
SPH-TROS Reduzierter Sollwert für optimalen Stop im Heizfall
SPC+TROS Erhöhter Sollwert für optimalen Stop im Kühlfall
OHYS ON/OFF-Hysterese für die Phasen P5 und P10

Die einzelnen Phasen bedeuten:

Phase Bedeutung
P0 Optimum Start Kühlen (Schnellabkühlung)
P1 Optimum Start Heizen (Schnellaufheizung)
P2 Geregelte Phase (Komfort)
P3 Optimum Stop (vorzeitiges Ausschalten)
P4 Haltephase (nach Optimum Stop)
P5 Absenksphase (Heizung AUS) bzw. Aufwärmphase (Kühlung AUS)
P6 Stützbetrieb Kühlen (ECO Kühlen)
P7 Stützbetrieb Heizen (ECO Heizen)
P8 Frostschutz aussen (Aussentemperatur unterhalb Frostgrenze)

Hinweis: Die Phase P8 kann parallel zu jeder Phase auftreten
P9 Energiebedarf (Wärmeerzeuger EIN)
P10 Frostschutz innen (Innentemperatur unter eine bestimmte Limite)

Zu welchem Zeitpunkt eine Phase beginnt oder abgeschlossen wird, ist von verschie-
denen Bedingungen abhängig die vom OSTP-Programm zyklisch verarbeitet werden,
siehe nächste Seite.

OSTP-Phasen

Diagramm

Legende zum Diagramm



CM2N8892de / 12.1999 Siemens Building Technologies
4/4 Landis & Staefa Division

Die energieoptimale Steuerung erfolgt durch das Zusammenspiel des Optimum
Start/Stop Programms OSTP mit dem Zeitschaltprogramm TSP und der Anlagen-
steuerung.
Das OSTP selbst erfüllt dabei keine Regelfunktionen. Es gibt jedoch über die Zonen-
reaktionen entsprechende Befehle an die Anlagensteuerung aus, wie z.B.:

– Schaltbefehle an Anlagenelemente
– neue Sollwerte an die Reglerblöcke der betreffenden Gebäudezonen

Für die energieoptimale Steuerung einer Gebäudezone müssen bestimmte Voraus-
setzungen erfüllt sein und zwar sowohl

– bei der betriebstechnischen Anlage (Seite BTA) als auch
– softwaremässig (Seite TSP)

Die Voraussetzungen für die beiden Seiten sind nachstehend aufgeführt:

Seite Voraussetzungen

BTA – Die für die energieoptimale Steuerung der Gebäudezonen notwendigen
Fühler (Raum- und Aussentemperatur) sind vorhanden, siehe Zeichnung
Seite 1.

– Die Fühler-Eingangssignale werden dem OSTP zugeführt und die berech-
neten Ausgangssignale an die jeweiligen Steuerungselemente der BTA
weitergeleitet.

Hinweis:
Falls die Aussentemperatur für alle Gebäudezonen gemeinsam über einen
einzigen Fühler gemessen wird, muss die Raumtemperatur (T Ref) trotzdem
für jede Gebäudezone getrennt erfasst werden.

TSP – Das Zeitschaltprogramm TSP ist aktiv.
– Im Wochentags-Katalog WDC oder im Ausnahmetags-Katalog EXC ist

mindestens ein Eintrag für die entsprechende Gebäudezone vorhanden.
– Die betreffende Zone ist softwaremässig nicht „Ausser Betrieb“ gesetzt

(Parameter OSV).

Das OSTP ermittelt jede Minute den erforderlichen Zustand einer Zone zur energie-
optimalen Steuerung. Dazu durchläuft es folgende Schritte:

1. Absuchen der Zeitschaltkataloge WDC und EXC nach Zoneneinträgen

2. Falls Zoneneinträge gefunden: Ermittlung, ob ein Phasenwechsel nötig ist

3. Falls Phasenwechsel notwendig: Auslösen der bei der Projektierung für die
betreffende Anlage definierten Zonenreaktionen.

Detaillierte Informationen über das OSTP finden Sie im folgenden Dokument:

VISONIK Systemgrundlagen, Thema „Optimum-Start-Stop-Programm in der BPS“

Energieoptimale
Steuerung

Einleitung

Voraussetzungen

Verarbeitungsschritte

Weitere Informationen
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